
Objekttyp: FrontMatter

Zeitschrift: Mitteilungen der Naturforschenden Gesellschaft Bern

Band (Jahr): - (1858)

Heft 410

PDF erstellt am: 06.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Nr. 4 IO.

Noch etn Wort über ÜHUchprufung,
Ton C. Brunner.

(Vorgetragen den 10. April 1858.}

Die polizeiliche Prüfung der Milch war in neuester
Zeit öfter Gegenstand öffentlicher Besprechung. Es
verdient auch die Ueberwachung eines der wichtigsten
Lebensmittel gewiss alle Aufmerksamkeit.

Die zu einer solchen Prüfung bisher in Vorschlag
gebrachten Methoden sind theils indirekte, theils direkte.
Zu den erstem gehören die auf physikalischen Grundsätzen

beruhenden, wie die Prüfung des spezifischen
Gewichtes, das Verhalten der von Fett befreiten Milch

gegen polarisirtes Licht, die Wirkung auf durchfallendes
Licht. Zu den letztern sind die chemischen

Untersuchungsmethoden zu zählen, nach denen entweder eine

vollständige Analyse oder die Bestimmung einzelner
wesentlicher Bestandtheile bezweckt wird.

Es ist wohl nicht zu läugnen, dass die in die letztere
Classe gehörenden Methoden bei weitem den Vorzug
verdienten, hätten sie nicht für die Praxis den Umstand

gegen sich, dass ihre Anwendung weit mehr Fertigkeit
der Manipulation und mehr Zeitaufwand erfordert, daher
sie in den meisten Fällen für den gewöhnlichen Gebrauch
nicht geeignet sind.

Unter allen bisher empfohlenen Prüfungsmethoden
hat diejenige, welche auf der Untersuchung des spezifischen

Gewichtes beruht, wie es scheint, die allgemeinste
Anwendung gefunden.

Bei einem gerichtlichen Falle dieser Art, welcher
letzthin in unsrer Stadt verhandelt wurde, soll, wie man
mir sagte, eine Aeusserung, die ich vor Kurzem über
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